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Als Erfolgsort von Internetdelikten gilt der Ort, an dem der
Schwerpunkt der Persönlichkeitsverletzung liegt. Dieser
Schwerpunkterfolgsort wird am gewöhnlichen Aufenthalt des Verletzten
vermutet. Der «Ort der Interessenkollision» nach der Rechtsprechung
des BGH zum IZVR ist für das IPR ungeeignet.


